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Jnſertionspreis:
die dreigefpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaetion
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und and.
Einundſechszigſter Jahrgang

1888.Er 131 Donnerſtag den 7. Juni.
vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den An sgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft vezogen 1,50 Vart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Von der im Kursbüreau des Reichs-Poſtamts

bearbeiteten neuen Boſt- und Eiſenbahnkarte
des Deutſchen Reichs ſind jetzt im Weiteren
die Blätter II und XII erſchienen. Erſteres
umfaßt die Provinz SchleswigHo'ſtein, letzteres
Thüringen und das nördliche Bayern.

Die Blätter können im Wege des Buchhandels
zum Preiſe von 2 Mk. für das unausgemalte
Blatt und 2 Mk. 25 Pf. für jedes Blatt mit
farbiger Angabe der Grenzen von dem Verleger
der Karten, dem Berliner Lithographiſchen Jn
ſtitut von Julius Moſer (Berlin, V. Pots-
damerſtraße 110), bezogen werden.

Berlin W., den 31. Mai 1888.
Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts

von Stephan.
Es iſt in letzterer Zeit wiederholt vorgekommen,

daß Dienſtboten und ländliche Arbeiter ſich
an mehreren Stellen unter Empfangnahme von
Miethgeld oder Vorſchüſſen vermiethet oder
verdungen haben, ohne das Dienſt- reſp. Ar-
beitsverhältniß angetreten zu haben.

Eine Beſtrafung dieſer Perſonen hat nicht
veranlaßt werden können, weil dieſelben von
der betreffenden Herrſchaft ohne jede Legitima-
tion angenommen worden ſind. Wenn auch die
Herrſchaften die nachtheiligen Folgen, welche ihr
möglicher Weiſe hieraus entſtehen, ſich ſelbſt zu
zuſchreiben haben ſo liegt es doch im Jntereſſe
der öffentlichen Ordnung, dieſem betrügeriſchen
Treiben Einhalt zu thun. Die Dienuſtherr-
ſchaften mache ich daher darauf aufmerkſam,
daß ſie nach den S 9 und 10 der Geſinde-
ordnung verpflichtet ſind, bei Annahme von
Geſinde ſich die in dieſen Paragraphen vorge-
ſchriebene Cegitimation vorlegen zu laſſen,
widrigenfalls ſie in eine Strafe von 3 bis
30 WWark verfallen und daß andererſeits jeder
Dienſtbote nach dem Geſetze vom 29. September
1846 verpflichtet iſt, ſich mit einem Geſinde-
buche zu verſehen. Bei Annahme von Arbeitern,
die im Tage oder Wochenlohn arbeiten, beſteht
zwar eine derartige geſetzliche Verpflichtung nicht,
indeſſen liegt es auch in dieſen Fällen im Jnter-
eſſe des Arbeitgebers, ſich eine Legitimation der
Heimathsbehörde vorlegen zu laſſen.

Die Polizeibehörden erſuche ich, ſtreng darauf
zu halten, daß Dienſtboten und Arbeiter mit
einer Legitimation verſehen ſind und das Geſinde
reſp. die Arbeiter durch Executivſtrafen zur Be
ſchaffung der Legitimation zu zwingen.
Die GeſindeDienſtbücher ſind nicht, wie dies

bisher Brauch geweſen iſt, von den Gemeinde
vorſtehern, ſondern, wie im Geſetze vom 29.
September 1846 vorgeſchrieben, von den Polizei
behörden auszuſtellen.

Merſeburg, den 31. Mai 1888.
Der Königliche Landrath.

eidlich.
Die Saaleſtrecke zwiſchen Klein Corbetha

und Craßlan ſoll regulirt werden.

Entgegennahme etwaiger Einwendungen der be-
theiligten Jntereſſenten wird hiermit ein Termin

auf Freitag, den 15. d. ts
Nachmittags 1 Ahr,

im Gemeindegaſthauſe zu Groß-Corbetha an
beraumt. Die Pläne können noch bis zum 20.
ds. Mts. bei dem unterzeichneten WaſſerBau-
inſpeetor eingeſehen und etwaige Einwendungen
bis dahin eingereicht werden.

Naumburg, den 4. Juni 1888.
Der Königliche Wo ſerBauinf pector.

Bofs.
Wieſen 2c. -Verpachtung.

Von den fiskaliſchen ehemaligen Landgeſtüts
wieſen bei Merſeburg ſollen:

Ia. der untere Theil der fiskaliſchen Mühl-
angerwieſe, einſchließlich der Herbſthütung, und
zwar die Parzellen Nr. 1 bis mit 10 im Flächen-
inhalte von zuſammen 10,240 ha,

b. die Korbweiden Nutzung längs derſelben
am Ufer der Saale,

2. die Werderwieſen-Parcellen Nr. 1 (llinks
der Werder-Allee) von 0,369 ha Flächeninhalt,
und Nr. 22 (rechts der Allee) von 3,996 ha
Flächeninhalt anderweit öffentlich meiſtbietend
auf den zwölfjährigen Zeitraum vom 1. October
1888 bis zum 30. September 1900 verpachtet
werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienſtag, den 19. Juni d. Js.

und zwar:
1) bezüglich der Mühlangerwieſe

Vormittags 9 Ahr,
2) bezügl. der beiden Werderwieſen-arcellen

Vormittags 11 Ahr,
im Locale der unterzeichneten Domainen-
Receptur anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht, und können auch vorher
während der Dienſtſtunden im Locale der unter
zeichneten Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1888.

2m--

Königliche DomainenNReceptur.
Naumann.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen

CommunalAnpflanzungen und zwar
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem

Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter-Chauſſee und
dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſen
thore;

b. auf der KriegſtädterStraße von der Lauch
ſtädter-Chauſſee bis zur Merſeburg-Knabendorfer
Flurgrenze und auf dem CommunikationsWege
von der Lauchſtädter-Chauſſee nach der Krieg
ſtädterStraße;

c. auf der Merſeburg-ClobigkauerStraße bis
zur Grenze der Merſeburger-Flur;

d. auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener
Straße bis zur Merſeburger- Flurgrenze;

e. auf der Weißenfelſer-Chauſſee;

Zur Erläuterung des Projectes, ſowie zur

Parkfahrten wurden der kühlen

f. auf der Merſeburg-Kötzſchener-Straße und
dem Nulandsplatze ſoll
Mittwoch, den 13. Juni cr. Vorm. 10 Ahr
in unſerm Communalbureau öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termin pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Communalbureau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1888.
Oeconomie- Deputation d. Magiſtrats.

gez.: Eichhorn.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt

an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder er
öffnet. Es wird dort auch in dieſem Jahre ſeitens
der Stadtgemeinde für die Badenden zum Aus-
und Ankleiden eine Bretterbude errichtet werden.

Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des
öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher
eine Entſchädigung weder geſordert, noch ange
nommen werden. Dagegen müſſen Diejenigen,
welche ſich vom Badeaufſeher Badehoſen, Hand
tücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Bequemlich
keiten gewähren laſſen, eine mit dem Badeauf-
ſeher zu vereinbarende Entſchädigung an dieſen
zahlen. Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ihnen das Baden verboten wird
und ſie vom Platze verwieſen werden. Als Bade-
aufſeher iſt auch in dieſem Jahre wieder der
Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle a. S.
angenommen. Das Waden an anderen Stellen
der Saale, im Gotthardsteiche u. ſ. w.
außerhalb der an der Saale hergeſtellten
Wadehäuſer und außerhalb der Steruberg'
ſchen Schwimmanſtalt iſt bei Geldſtrafe bis zu
neun Wark ev. verhältnißmäßiger Haft verboten,
auch wird das Betreten der Mühlwieſe außerhalb
des angelegten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 4. Juni 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Otte.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 6. Juni 1888.
Aus Schloß Friedrichskron.

Die Nacht zum Dienstag verlief für den
Kaiſer gut. Der Monarch ſtand um 10 Uhr
auf und begab ſich auf die Schloßterraſſe. Ein
ſchwacher Kopfſchmerz, der am Montag durch
die Hitze hervorgerufen war, war am Dienſtag
völlig verſchwunden. Nach dem Frühſtück er
theilte der Kaiſer den Generalen von Albedyll
und von Miſchke Audienz und empfing den Ober
ſtallmeiſter von Rauch und den Fürſten Radolin.

itterung wegen
nicht unternommen, das Ponnyfuhrwerk wurde
deshalb nicht beſtellt. Heute Mittwoch wird
wieder ein Bulletin befriedigenden Jnhaltes er-
ſcheinen. Nachmittags empfing der Kaiſer den
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lich herrſcht über die Stellung des Reichskanzlers

Reichskanzler Fürſten Bismarck, welcher von der
Station Wildpark im kaiſerlichen Wagen abgeholt
wurde. Der Kanzler wurde auf dem Bahnhofe
lebhaft begrüßt. Wie es heißt, hat es ſich in der
Audienz um den Abſchluß der Miniſterkriſis ge
handelt. Nach der Rückfahrt Fürſt Bismarcks,
der auch von der Kaiſerin empfangen wurde,
ruhte der Kaiſer und begab ſich ſpäter wieder
in den Park. Am frühen Abend beſuchte die
Kaiſerliche Familie ihr Gut Bornſtedt, wo ihr
ein wahrhaft herzlicher Empfang bereitet wurde.
Kaiſer Friedrich gedenkt von jetzt täglich einige
Stunden auf dem Gute zu verweilen. Die
Zimmer des Adminiſtrators ſind zum Aufenthalt
für ihn hergerichtet und mit Blumen und Topf-
gewächſen aller Art ausgeſtattet worden.

Die Reinigung der Kanüle erfolgt jetzt
nur in längeren Zwiſchenräumen, es läßt ſich
nicht verkennen, daß auch hier eine Beſſerung
vorliegt. Ob ſie dauernd ſein wird, läßt ſich
heute natürlich nicht ſagen.

Vom Dienſtag Abend wird noch berichtet,
daß Fürſt Bismarck bis 4 Uhr in Friedrichs-
kron blieb. Kaiſer Friedrich zeigte aufrichtige
Freude über das Erſcheinen des Kanzlers und
unterhielt ſich lange mit dem Fürſten.

Ueber das Grundleiden des Kaiſers
geht der Voſſ. Ztg. von maßgebender Seite
folgende Mittheilung zu: Jn San Remo zeigte
ſich beim Kaiſer bei einer der zahlreichen Unter

uchungen des Kehlkopfes und Halſes wildes
leiſch, deſſen Farbe alle Aerzte des Kaiſers zu

der Annahme bewog, daß man es mit einem
Krebsgebilde zu thuen habe. Dieſe Erſcheinung
dauerte bis Ende April, war alſo noch länger
als ſechs Wochen nach der Ueberſiedelung des
Kaiſers nach Charlottenburg vorhanden. Dann
begannen dieſe Auswüchſe zu verſchwinden; ſie
verloren ſich gänzlich. Mitte Mai trat das
wilde Fleiſch wieder auf, iſt aber jetzt ſeit
vier bis fünf Tagen in einem Verfalle, ſo daß
man mit Sicherheit darauf rechnen kann, es
werde in drei bis vier Tagen ganz verſchwunden
ſein. Daß der Kaiſer an Perichondritis
le idet, darüber herrſcht unter den Aerzten
kein Zweifel. Das iſt aber ſchon lange be-
kannt und die Zeitungen, die dies jetzt berichten,
bringen durchaus nichts Neues. Eine andere
Frage iſt die, ob daneben Krebs noch vor
handen iſt. Die Anſicht, daß dies der Fall, hat
ihre Anhänger und ihre Gegner. Jedenfalls
ſind ſeit Charlottenburg im Kehlkopfe des Kaiſers
alle bösartigen Zeichen geſchwunden und es hat
ſich ein Heilungsprozeß eingeſtellt.

Als Kaiſer Friedrich am Montag Nachmittag
ſeine Ausfahrt machte, hatten den Ehrenpoſten
vor dem Hauptportal des Schloſſes zwei Soldaten
vom Grenadierregiment Kaiſer Friedrich (1. Oſt-
preußiſches.) Dasſelbe führte früher den Namen

GrenadierRegiment Kronprinz“ und hatte auf
den Achſelklappen nur eine l. Als der Kaiſer
die Regierung antrat, erhielt das Regiment ſeinen
jetzigen Namen und ſtatt der l auf den Achſel-
klappen den Namenszug F. R. Beim Lehr
bataillon, welches die Wache in Friedrichskron
verſieht, ſtehen 5 Mann von dem Regiment.
Der Kaiſer, der ſeit den an der Uniform ſeines
Regimentes geſchehenen Aenderungen dieſelbe
noch nicht geſehen hatte, ließ am Portal halten,
verließ den Wagen und ſchritt auf die ſalutieren-
den Poſten zu, zwei ſtattliche Soldatengeſtalten.
Er ſah die neue Uniform an, betrachtete den
Namenszug auf den Achſelklappen, deſſen Aus-
führung ihm offenbar gefiel, nickte den Soldaten
freundlich zu und fuhr von dannen. Von dem
ganzen Lehrbataillon war wohl Niemand glück-
licher, als dieſe beiden biederen Oſtpreußen.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Dem ſogenannten Hof-

journal zufolge wird ſich die Kaiſerin
Victoria doch noch im Verlauf dieſer Woche
nach dem Ueberſchwemmungsgebiet der
Weichſel begeben. Der genaue Termin der
Abreiſe iſt noch nicht feſtgeſetzt.Die Miniſtertrifte in Berlin dauert
immer noch fort; es iſt ſo ſchnell auch wohl
kaum eine Entſcheidung zu erwarten. Der Köln.

t g. wird aus Berlin über den Stand der
ache geſchrieben: „Wie die jetzige Kriſe ihre

Löſung finden werde, vermag auch heute noch
Niemand mit einiger Sicherheit anzugeben, nament
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zur ſchwebenden Frage völliges Dunkel. Man
wird ſich erinnern, daß der Reichskanzler am
19. März in der Bundesrathsſitzung, welche der
Reichstagsſitzung unmittelbar voraufging ſowie
auch geſprächsweiſe im vertrauten Kreiſe ſich
dem Sinne nach dahin ausſprach, daß nach ſeiner
Meinung unter der Herrſchaft des Kaiſers
und Königs Friedrich an den bewährten
Grundzügen unſerer äußeren, wie inneren
Politik feſtgehalten werden ſolle, daß in
einzelnen, damit nicht organiſch verwachſenen
Fragen, wohin alſo namentlich einzelne Perſonen
fragen gehörten, der Krone volle Freiheit der
Wahl und Entſchließung ſelbſtverſtändlich zuſtehe
und anheimgegeben werden müſſe. Ob die jetzige
Schwierigkeit, welche ſich an die Veröffentlichung
eines preußiſchen Verfaſſungsgeſetzes und vor
derſelben zu erfüllende Vorbedingungen knüpft,
als eine rein erſeene Frage und, ſoweit po
litiſch, als eine ſolche von untergeordneter Be
deutung angeſehen werden kann, läßt ſich ſchwer
beurtheilen. Wenn man ſich vergegenwärtigt,
wie entſchieden Fürſt Bismarck es als den Vor
zug gerade unſeres Staatslebens betrachtet hat,
daß der König auch in Fragen der Politik
und der Wahlen eine Meinung und einen
Wunſch haben und äußern dürfe, wie ent-
ſchieden namentlich Fürſt Bismarck den be-
kannten, nach mancher Hinſicht anfecht
baren Wahlerlaß von 1882 vertheidigt hat, ſo
wird man zu der Sorge neigen, daß es ſich um
eine volle und entſcheidende Klärung unſerer Lage
handelt. Entſcheidet der König in einem Sinne,
der den wiederholten Ausführungen des Fürſten
Bismarck entgegen iſt, ſo wird Fürſt Bismarck
ſchwerlich preußiſcher Miniſter bleiben können.
Der Mangel an Uebereinſtimmung in der Grund
anſchauung über die Fragen unſerer inneren
Politik wäre in dieſem Falle zu groß, als daß
ein gedeihliches Zuſammenarbeiten der Krone
Preußen mit ihrem verantwortungsvollſten Rath
geber möglich bliebe.“ Jn Berlin iſt man hin-
gegen allgemein der Anſicht, die Kriſis werde
durch eine theilweiſe Umänderung des Miniſte-
riums beendet werden, Fürſt Bismarck aher ſeinen
Poſten behalten.

Ueber den Verlauf der neuſten Berliner Mi-
niſterkriſis giebt die Nat. Zt g. folgende Ueber-
ſicht: „Der Kaiſer hat den Geſetzentwurf betr.
die Verlängerung der Legislaturperioden am
Sonntag vor acht Tagen thatſächlich unterzeichnet
und am ſelben Tage den bekannten Erlaß an
den Miniſter von Puttkamer gerichtet. Am
folgenden Dienſtag wurde Fürſt Bismarck em
pfangen und betonte auf Grund der erregten
Preßerörterungen, Se. Majeſtät möge das Geſetz
nicht perfect werden laſſen, wenn er es miß-
billige. Eine Rücktrittserklärung erfolgte aber
nicht. Nach dieſer Unterredung ordnete der
Kaiſer die Unterlaſſung der Publikation des
Geſetzes an. Angeblich iſt der Kaiſer dann zu
dem Entſchluſſe gekommen, die Verlängerung der
Legislaturperioden ſei ſtatthaft, wenn die Frei-
heit der Wahlen geſichert ſei. Der am Freitag
ſtattgehabte Miniſterrath hat ſich dann für mög-
lichſt baldige Publikation des Geſetzes, aber nicht
für das unbedingte Verbleiben Herrn von Putt-
kamers im Amte ausgeſprochen.“

Fürſt Bismarck tritt aus Anlaß der jetzigen
Kriſis nicht zurück. Darüber kann kein Zweifel
beſtehen. Er iſt vom Kaiſer Friedrich Dienſtag
Mittag mit großer Huld empfangen und hat auch
zuſammen mit dem Monarchen geſpeiſt. Daneben
bringt noch die Nordd. Allg. Ztg. einen langen
Artikel über die Tagesfrage, in welchem ſie aus-
führt, ſie wiſſe zwar nicht, wie im gegebenen
Falle die Einzelheiten lägen, aber nach den früheren
Erklärungen Fürſt Bismarcks ſei es ganz zweifellos,
daß in Preußen der König und nicht das Miniſte
rium regiere, der Wille des Königs ſei alſo der
ausſchlaggebende. Das Miniſterium habe keinen
Anlaß, abzutreten, wenn der König eine andere
Anſicht habe, als ſeine Räthe. Auch die „Poſt“
äußert ſich im ſelben Sinne, indem ſie betont,
die Köln. Ztg. ſei mit ihren Nachrichten über
eine neue Kanzlerkriſis myſtifiziert worden.
Darnach iſt es alſo zweifellos, daß das preußiſche
Geſammtminiſterium ſeine Entlaſſung nicht ge-
geben hat und auch nicht daran denkt, ſie zu
geben. Ob Miniſter von Puttkamer noch lange
im Amte bleiben wird, iſt eine andere Frage.
Es wird forgeſett daran gezweifelt.

Am Montag tagte in Berlin die Ge

ſammtvertretung der konſervativen
Parteien, um zu berathen, ob auf die letzte
Landtagsrede des Abg. Richter eine Kundgebung
geboten ſei. Der Kreuzztg. zufolge beſchloß
man, „eine gemeinſame Kundgebung aus Gründender Loyalität zunächſt zu terin

Amtliches Reſultat der Reichs
tagserſatzwahl im Sternberger Wahl
kreiſe: Abgegeben wurden im Ganzen 8056
Stimmen. Davon erhielt Landrath Bohtz (konſ.)
5235 und Stadtrath Witt (freiſ.) 2776 Stimmen.

Zum deutſch- franzöſiſchen Grenz-
verkehr wird aus Metz geſchrieben: Es kann
allen Deutſchen, welche über die franzöſiſchdeut-
ſche Grenze kommen, nicht dringend genug ge-
rathen werden, ſich mit Legitimationspapieren
genügend vorzuſehen, da ſie ſonſt die Grenze
nicht paſſieren können. Unter denen, welche dieſer
Tage nicht durchgelaſſen wurden, befand ſich
auch der frühere dritte Adjunkt von Metz, wel
cher vor vier Wochen erſt ſeinen Wohnſitz nach
PontàMouſſon verlegte und eine ſehr bekannte
Perſönlichkeit iſt.

Die miniſterielle Wiener „Montags-
revue“ ſchreibt: „Man hat ſich in politiſchen
Kreiſen gewundert, daß die mit ſo großem Nach
ruck angekündigten deutſchen Maßregeln

zoll politiſcher Natur gegen Rußland
bisher nicht zur Ausführung gelangt ſind. Wie
wir hören, trägt an dieſer Verzögerung Oeſter-
reich- Ungarn die Schuld. Fürſt Bismarck
hat ſich an das Wiener Kabinet gewendet, um
dieſe Dispoſitionen einverſtändlich zu treffen,
und um ſo wirkſamer zu machen. Wenn die
öſterreichiſchen Gegenvorſchläge auch bei Weitem
noch nicht an den Begriff eines Tarifvertrages
mahnen, ſo rechtfertigen ſie doch eine gelegentliche
Aeußerung unſeres Handelsminiſters, daß wir
daran gehen, die handelspolitiſchen Beziehungen
zu vertiefen. Sie ſind aber auch die Urſache
der Verzögerung der deutſchen Maßnahmen, weil
bis zur Stunde eine Verſtändigung noch nicht
erzielt iſt.“

Jtalien. Wie aus Rom berichtet wird, er
freut ſich Papſt Leo eines vortrefflichen Be
findens. All' die Mühen der zahlreichen Em-
pfänge der letzten Zeit hat er mit außerordent-
licher Leichtigkeit überſtanden. Der Papſt hat
durch den KardinalStaatsſecretär Rampolla ein
Glückwunſchſchreiben an Dr. Windthorſt
zu deſſen goldener Hochzeit richten laſſen und
darin das Verſprechen gegeben, er werde in der
neuen Marienkirche zu Hannover einen marmor-
nen Altar auf ſeine Koſten errichten laſſen.

Schweiz. Ein Bericht des Schweizer Bundes
rathes ſpricht ſich gegen allgemeine Zoller-
leichterungen für die Grenzgegenden aus. Da-
gegen wären für einzelne lokale Bedürfniſſe ſolche
Erleichterungen möglich. Aus der Schweiz
ſind abermals mehrere Socialiſten ausge-
wieſen worden, die ſ. Z. die Kiſte Dynamit
bei dem vielgenannten Geheimpoliziſten Schröder
in Zürich hinterlegt hatten. Die Geſchichte iſt bei
der Berathung des Socialiſtengeſetzes im Reichs
tage bekanntlich ausführlich erörtert worden.

Provinz und UÜUmgegend.
F Weißenfels, 5. Juni. Die geſtrige fünfte

Aufführung des Trümpelmann'ſchen Lu-
therfeſtſpiels, welche wieder vor einem bis
auf den letzten Platz beſetzten Hauſe ſtattfand,
ſchloß mit einer den. Luther Darſteller Herrn
Hofſchauſpieler Porth auszeichnenden Ovation,
indem dem geſchätzten Künſtler als Zeichen dank-
barer Erinnerung an die Lutherfeſtſpieltage ein
prächtiger Lorbeerkranz mit Schleife in den
ſtädtiſchen Farben und entſprechender Jnſchrift
überreicht wurde.

f Ein entſetzlicher Unglücksfall mit
tödtlichem Ausgange ereignete ſich am Sonn-
abend Mittag auf der Bahnſtrecke zwiſchen Grö-
bers und Halle. Der Schaffner Marſchhau-
ſen aus Eutritzſch, welcher den um 12 Uhr 25
Min. von Leipzig abgelaſſenen Perſonenzug be
diente, wurde, als er auf dem Trittbrett eines
Wagens ſtehend, während der Fahrt die Billete
der Paſſagiere coupiren wollte, von einem auſ
dem Nebengeleiſe die Strecke paſſirenden Arbeits
zuge am (Jnterims-) Rocke erfaßt und herabge
ſchleudert, ſo daß ihm die Räder des Zuges
mehrmals über das linke Bein am Unterſchenkel
hinweg gingen. Außer dieſer gräßlichen Ver
ſtümmelung erlitt der Unglückliche noch einen
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ſchweren Schädelbruch und Verletzungen an den
Händen, weshalb er nach der Klinik gebracht,
noch am Abend ſeinen Geiſt aufgab, ohne wieder
zum Bewußtſein gekommen zu ſein. Die junge
Frau des Mannes und ein Kind betrauern den
herben Verluſt.

f Ein in Zollgrün bei Tanna während
der Sommermonate in Dienſten ſtehender aus
wärtiger Knabe von zwölf Jahren gedachte am
vergangenen Sonntag ſeine Eltern zu beſuchen
und bekam zu dieſem Zwecke von ſeiner Herr-
ſchaft ein kleines Reiſegeld. Zwei zufällig an-
weſende Strolche hatten die Aushändigung des-
ſelben bemerkt und verfolgten, ohne den Knaben
aus den Augen zu laſſen, die von dem letzteren
eingeſchlagene Straße nach Schleiz zu. Jm
Walde vor Heinrichsruhe nahmen ſie dem Kna-
ben das Reiſegeld ab, mißhandelten ihn, um
jedenfalls mehr zu erpreſſen, und banden ihn
dann an einen Baum abſeits von der Straße.
In dieſer Lage mußte der Hilfloſe bis Abends
gegen 9 Uhr ausharren. Da endlich wurden
ſeine Hilferufe von einem Vorübergehenden ge-
hört und der vollſtändig Erſchöpfte befreit.

f Caſſel. Den erſten Gewinn der Caſſeler
Pferdemarktlotterie, ein hochfeiner Kutſchwagen
mit vier edlen Pferden im Werthe von etwa
10000 Mark, hat ein armer Botenfuhrmann
aus dem Städtchen Hudensberg gewonnen. Der
zweite Gewinn, ein hochekeganter Zweiſpänner
im Werthe von 6000 Mark, fiel nach Halle a. S.
ein weiterer Zweiſpänner nach Schmölln in
Sachſen-Altenburg.

f Caſſel, 31. Mai. Eine ſeltene Ausdauer
zeigte bei dem geſtrigen Rennen der Lieutenant
im 17. Ulanen Regiment Frhr. von Erlanger.
Im vierten Rennen um den Graditzer Preis von
1500 Mark ſtürzte derſelbe beim Nehmen der
dritten Barriere ſammt dem Pferde. Letzteres
erhob ſich wieder ſofort und ſchleppte den mit
einem Fuß im Steigbügel hängen gebliebenen
Reiter eine kurze Strecke. Der Reiter nahm
jedoch keinen Schaden, ſaß im Nu wieder im
Sattel und nahm das Rennen wieder auf, trotz
des großen Vorſprunges der beiden anderen
Reiter. Nachdem er die Bahn einmal durch
meſſen und ſeine Wettbewerber faſt eingeholt,
ſtürzte er mit dem Pferde beim Ueberſetzen der
Steinmauer zum zweiten Mal, erlitt abermals
keinen Schaden, nahm das Rennen zum dritten
Mal auf und kam als Dritter an's Ziel.

f Braunſchweig. Das Große Loos der
im Gange befindlichen 104. Braunſchweigiſchen
Landes-Lotterie mit 200000 Mk. iſt gleichwie
das der 103. Lotterie in Braunſchweig verblieben.

Auf dem höchſten Berge Sachſens, dem
Fichtelberg im Erzgebirge, wird, viel
ſeitigen touriſtiſchen Wünſchen Folge gebend,
nunmehr, nachdem die Behinderung durch die
auf dem Gipfel angeſammelten Schneemaſſen
vorausſichtlich für dieſen Sommer dauernd be-
ſeitigt iſt, mit dem Bau einer Unterkunftshütte
begonnen.

Dresden, 30. Mai. Geſtern Nachmittag
fand die letzte nichtöffentliche Aufführung des
Lutherfeſtſpieles ſtatt. Zuſchauer waren die Claſſen
I der ſtädtiſchen Bürger und BezirksSchulen,
der evangeliſchen Freiſchule und der Schule des
Vereins zu Rath und That. Unter Führung
ihrer Lehrer ſtellten ſich pünktlich etwa 3000
Kinder ein und füllten die Feſthalle bis zum
letzten Platze. Trotz der großen Hitze folgte die
Verſammlung mit ſichtlichem Intereſſe der Auf-
führung bis zum Schluſſe.

f. Das Leipziger Reichsgericht hat die
Reviſion der nicht amneſtirten Angeklagten im
Poſener Socialiſtenproceß verworfen

Todesßfälle.
Auf ihrem Landſitz bei Salzburg verſtarb die ge

ſchiedene Gemahlin des Vaters des regierenden Fürſten
von SchwarzburgSondershauſen, Fürſtin Mathilde.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 6. Juni 1888.

S „Gut Wetter!“ das iſt und bleibt der
oberſte Wunſch der Bevölkerung, ſeitdem ſie die
Erfahrung macht, daß auch Kaiſer Friedrich in
ſeinem Befinden von der milden Witterung im
höchſten Maße abhängig iſt. Dem keineswegs
holden Wonnemond von 1888 folgt, wie als
unzweifelhaft richtige Thatſache der Sänger der

gnatsrofen in Blättern und Kalendern kon
atirt:f Der Roſenmond der Junius,

Der bringt den wahren Vollgenuß
Der Luſt, denn Flur und Berg und Thal
Sind jetzt ein großer Freudenſaal,
Das iſt ein Flöten, Singen, Klingen,
Ein Jubeln, Hüpfen, Tanzen, Springen

Das mag ja auch im Allgemeinen richtig ſein,
indeſſen, wie keine Roſe ohne Dornen, keine
Regel ohne Ausnahme, kein Dichter ohne Jrr-
thum, ſo iſt auch kein Juni, kein Roſenmond
ohne Gewitter und ohne kalte Tage, und die
falſchen Wetterpropheten zucken höchſtens die
Achſeln und fügen bei einer verhagelten Land
partie bei der die Maikäfer erfrieren und die
Mücken ihre blutſaugeriſche Thätigkeit einſtellen,
die übliche bedauernde, ſtets paſſende Erklärung
hinzu: „na, 's nächſte Mal!“

S Neulich war berichtet, die neuen Doppel-
kronen mit dem Bilde Kaiſer Friedrichs
ſollten wieder eingezogen werden. Mit
Bezug darauf richtet der Münzdirector Conrad
an Berliner Blätter folgendes Schreiben: „Bei
den neuen Doppelkronen mit dem Bildniß Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs Friedrich iſt
ein Prägefehler überhaupt nicht vorhanden
Die unbedeutende ſogenannte Haarwulſt, die auf
den einfachen Kronen ebenfalls befindlich iſt,
woraus ſchon hervorgeht, daß ein „Prägefehler“
nicht vorliegt, iſt von dem als Vorbild vorge-
ſchriebenen Relief übernommen. Ob dieſelbe,
welche eine künſtleriſche Unterbrechung des Hinter-
kopfhaares bezweckt, ſchön oder unſchön iſt, iſt
Geſchmacksſache, und über Geſchmacksſachen läßt
ſich bekanntlich nicht ſtreiten. Die Nachricht von
einer Einziehung dieſer Goldmünzen, die an-
haltend fortgeprägt werden, und von denen jetzt
bereits ca. 20 Millionen Mark in Doppelkronen
und ein größerer Betrag in einfachen Kronen
in Kurs geſetzt ſind, iſt einfach falſch.“

s Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutz-
Verein. Die vierte ordentliche General-
Verſammlung des Landesvereins der Provinz
Sachſen findet am 25. Juni in Naumburg ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtehende folgende Gegen-
ſtände: 1) Jahresbericht, 2) Rechnungslegung
und Bericht der Reviſoren. Wahl der Reviſoren
pro 1888/89. 3) Beſtimmung des nächſtjährigen
Verſammlungsortes. 4) Bericht über den Ent-
wurf einer Polizei Verordnung, die Wild-
legitimationscontrolle ſür die Provinz Sachſen
betreffend. (Landrath Meyer Halberſtadt.) 5)
Es wird beantragt, das Beſitzrecht über die Ja-
ſtruction zur praktiſchen Handhabung des Forſt
und Jagdſchutzes von Dr. C. Clemm an den
Geſammtverein abzutreten. 6) Betheiligung an
der Ausſtellung zu Caſſel im Sommer dieſes
Jahres. 7) Vortrag des Herrn v. Windheim,
Hauptmann im JägerBataillon Nr. 4: Hebung
unſerer (Thüringer) niederen Jagd. 8) Discuſſion
über Anträge aus der Mitte der Verſammlung.

Das Mitbringen von Jagdſchauſtücken: Ge
weihen, Gehörnen, Gewehren c, iſt ſehr erwünſcht.

S Der vornehmen äußeren Erſcheinung halber
geſucht, aber recht unpraktiſch ſind die jetzt im
Handel vielfach vorkommenden Briefum-
ſchläge aus ſteifem, ſtark gepreßtem und ge-
glättetem Papier. Dieſelben werden an den
Rändern leicht brüchig und ſpringen deshalb
während der Poſtbeförderung häufig auf. Un-
liebſame Weiterungen und ſelbſt Verluſte ſind
die Folge davon. Wir möchten dringend von
dem Gebrauch ſolcher Briefumſchläge abrathen,
indem wir auf die dieſerhalb ſchon wiederholt
ergangenen warnenden Bekanntmachungen der
Poſtbehörde hinweiſen.

S Falſche Zehnmarkſtücke ſind neuer-
dings aufgetaucht. Dieſelben tragen die Jahres-
zahl 1875 und das Münzzeichen C oder A.
Am auffälligſten iſt bei den letzteren die Un-
deutlichkeit der Randverzierung (nicht Buchſtaben).
Das Stück fühlt ſich etwas fettig an und hat
einen meſſingenen Klang. Jn dem Portrait
Kaiſer Wilhelm's iſt der Backenbart unſcharf
und ſtellenweiſe verwiſcht.

s Der „Hall. Ztg.“ wird von hier geſchrieben
Am 30. v. Mts. vermiethete ſich das Dienſt-
mädchen Marie Capſon, aus Cöthen gebürtig,
bei einem hieſigen Beamten und erhielt von dem
ſelben die üblichen 3 Mark Draufgeld. Sie trat
auch am 1. d. Mts. den Dienſt pünktlich an, aber
nur um ſchon am andern Tage in früher Mor-
genſtunde heimlich wieder auszurücken,

nachdem ſie vorher eine ganze Anzahl Kleidungs
ſtücke und andere Gegenſtände ihrer Herrſchaft
zuſammengepackt und ſich angeeignet hatte. Auf
ſofort angeſtellte Recherchen wurde ſie hier noch
betroffen und nunmehr zum Gefängniß gebracht.

S Sommertheater. Die Direction veran-
ſtaltet am Donnerſtag Abend im „Tivoli“
ein Gartenfeſt, für welches ein intereſſantes
Programm zuſammengeſtellt worden iſt. Die
erſte der projectierten „Lutheraufführun-
gen“ findet kommenden Freitag ſtatt.

Lotterie.
Da der 27. Juni, der unwiederrufliche Ziehungster

min der zum Beſten der Erbauung eines Hoſpitals in Neu
wied veranſtalteten „G oßen Lotterie des Frauenvereins zur
Krankenpflege in Neuwied“, immer näher heranrückt, ſo
wollen wir nicht verfehlen, auf die äußerſt günſtigen Chan
een dieſer Lotterie, in welcher 4000 Gewinne zur Verlooſung
kommen, darunter Hauptgewinne i. W. v. Mk. 30,000,
20,000, 10,000 2e., en beſonders aufmerkſam zu machen.Da der Preis des Looſes nur Mk. 1. Letra t, ſo
dürfte, auch der noch ſehr geringe Vorrath in kürzeſter Zeit
vergriffen ſein.

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſcheift Auflage 370001

iſt der praktiſche Rathzerer im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert
Abonnement vierteljährl. 1 Markt. Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzseh

Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jthalt der neueſten Nummer:
Meine Horteaſiea (illuſtriert), Die Vertilguagg der
Wicklerraupen (illuſtriert). LondonPepping (illuſtriert).

Obſtbau in der Mark Brandenburg. Gemüſebau.
Kurſe für Hausfrauen und PMädchen. Einigzes über das
Anbinden (illuſtriern) Zwei Gartenverwüſter aus der
Grupp der Scheckfliegen illuſtriert Ein Streifzug in
der Jnſekten velt des Gartens von Carl Gander Die
Grotte als Ausſchmückung in unſeren Gärten (illuſtriert.)

Gartenrundſchau. Zubereitung des Römerſalat.
Feiner kalter Rhabarber-Pudding und nach demſelben Recept
auch Stachelbeer-Pudding. Einmachen der Erdbſen.
Kleinere Mittheilunzen Bevorſtebende Gartenbau- und
Obſt ausſtellungen. Briefkaſten (illuſtriert.) Nachleſe.

Gemüſe Marktpreiſe füc die lauſende Woche.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.

Potsdam, den 6. Juni. Telegramm
des „Kreisblatt.“ Eingetroffen 12 Uhr 35 Min.
Mitt.) Der Kaiſer hatte ſeine ziemlich
gute Nacht und fühlte ſich heute friſch
als er um 10 Uhr aufſtand; das
heutige Bulletin lautet: Der Kaiſer
fühlte ſich zwar nach der Ueberſiedel-
ung hierher einige Tage etwas ange-
griffen, befindet ſich aber zur Zeit
ziemlich wohl der Kräftezuſtand iſt
befriedigend.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Charlottenburger Stadt- Anleihe von

1885. Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. Gegen
den Coursve luſt von ca. 4 pCt bei der Auslooſung
übernimmt das Bankbaus Carl Neub urger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 7 Pfg. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Halle, 5. Juni. Preiſe mir Ausſchluß der

Maklergebühdr per 1690 Kilo netto, Weizen ruhig,
168 186 M Roggen feſt. 139--140 M., Gerſte ohne Ang.,
Futtergerſte 125--130 M., Landgerſte M., Chevalier
gerſte M., extra feine bis M. die übrigen
Sorten nicht gehandelt. Hafer ſehr feſt, 138 146 M.,
Mais Mk. Raps ohne Angebot. Mk Erbſen,
Victoria- 140 150 Kümmel exel. Sack p 100 Kilo
netto 50 --54 Mk., Stärke ruhig, inel. Faß v. 100 Klgr.
Jnhalt per 100 Kilo netto 38,50 bis 39,50 Mk. bez.

Ermittelte Preiſe des Großyhandels p. 100
Ko. netto. Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Schwertbohnen Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſgaten ohne Angebot.

Futterartikel Furtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie9,75
10,00 M., Weizenſchaalen 9,25 M., Weizengrieskleie 9,25
M, Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 W Malz 25,00 27,09 M. Rüböl 47,0
M. gef., Petroleum 24,00 M. Solaröl 0,825/30
12,50 Spiritus, p. 10000 Liter Procent ruhig, Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,50 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 33,75 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

BuxkinStoff, genügend zu einem ganzen
Anzuge (3 Meter 30 Centimeter) reine Wolle und

nadel i zu M. 7,75, Kammgarn-Stoff,
reine Woll nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge
zu M. 15,65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine
Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge zu M.
9,75 verſenden direct an Private portofrei in's
Haus Burkin Fabrik Dépöt Oettinger Co.,
Frankfurt a. M. Muſter Collectionen reich
haltigſter Auswahl bereitwilligſt franco,
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Mobiliar etc. Auction.
Sonnabend, den 16. des Mts.,

von Vorm. 9 Uhr an ſollen wegzugs-
halber im Hofe Burgstrasse No. 17
dem Herrn Rentier Remmler gehörige Gegen
ſtände als

Sophas, div. Tiſche u. Stühle, 1 Kom
mode, Bettſtellen, 1 Federbett, verſchied.
Gartenmöbel, desgl. Wirthſchafts- und
Küchengeräthe, Reiſetaſchen, Kleiderhänge,

div. Waſchgefäße, 1 Fahne, div. Draht-
fenſtervorſetzer, 1 Backtrog mit Mulde,
1 Brückenwage mit Gewichten (circa 19
Centner), Schubkarren, 1 Kanonenofen
mit Rohr, 1 dopp. Glasthür

und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, 5. Juni 1888.

Fried. M. Mankh.
Montag, den 11. Juni a. c.

Nachmittags A Uhr ſoll auf Grube
Beunag bei Oberbeuna die diesjährige
Ernte von

4 Morgen Klee
in Parzellen oder im Ganzen an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

E.

RKirschen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Röſſen ſoll Freitag, den 8. Juni er. Nach
mittags 5 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver-
pachtet werden.

Der Gemeinde-Vorstand.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde
Reipiſch ſoll Sonnabend, den 9. Juni cr.,
Nachmittags 6 Uhr im hieſigen Gaſthauſe gegen
ſofortige Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeinde- Vorstand
Wieſenverpachtung.

Die Grasnutzung auf der in Meuſchauer
Aue belegenen Atzendorfer Gemeindewieſe ſoll
Sonnabend, den 9. Juni Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe hierſelbſt meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verpachtet werden.

Atzendorf, den 5. Juni 1888.
Der Gemeinde- Vorstand

Ein Puffelier fuot an
Kinderfeſt ein Buffet
zu übernehmen. Caution in jeder Höhe.
Offerten erbeten unter R. 4712 an

V. Barck G Co.,
Halle a. S.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen ist und halte
in trockner Waare vorräthig.

W. PDüsenberg
Juliusmüuhle b. Finbeeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Die n eingerichtete obere Etage
des Hauſes Clobigkauer Straße 52 mit Garten,
Balkons c. iſt vom 1. October er. ab unter ſehr
annehmbaren Bedingungen anderweit zu vermiethen.

aäheres Clobigkauer Straße 55.N

„Serrſchaftt. Wohnung im Preiſe bis
50 M. wird zum 1. Juli od. ſpäter v. ruhig. Miethern

geſucht. Offert. unt. F. W. in die Kröbl.Exp. erb.

Mündelgelder.
3300 Mk. zum 1. Juli gegen ſichere Hypothek

zu 4 verzinslich auf längere Zeit zu verleihen.
Juſtizrath Grabe.

e e v S e c e e

Die an den ſiscalischen Strassen und zwar an der Wurzen- Leipziger Straße von
Sellerhauſen bis Borsdorf, an der Eilegburger Straße, an der Reitzenhainer Straße von Thonberg
bis Gruna, an der Leipzig-Grimmaer Straße von Probſtheida bis Liebertwolkwitz, an der Schkeu
ditzer, Landsberger, Delitzſcher, Dübener und Coburger Straße von Connewitz bis Löbſchütz, an
der Frankfurter (Lützener). Merſeburger und an der BornaMarkranſtädter Straße von Zwenkauy
bis Knautnaundorf im laufenden Jahre anſtehenden Kirſchen ſollen

Montag, den 11. Juni d. J., von Vorm. “9 Uhr an

Katharinenſtraße 12, 2 Treppen,
gegen ſofortige baare Bezahlung und unter den ſonſtigen im Termine bekanntzumachenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Leipzig, am 4. Juni 1888.,
Königliche Strassen- und Wasserbau-Inspection

und Königliche Baunverwalterei daſelbſt.

Harzer Sauerbrunnen Grauhof
Sanitätsrath Dr. Saxer),

Anerk. Vorz. Erfrischungsgetränk, billigstes natürl. Mineralwasser.
Man achte auf Schutzmarke und Korkbrand.

Vorräthig in fast allen Mineralwasserhandlungen u. Restaurants. Generalversandt
für Sachsen und Thüringen Otto Meissner C0o., Leipzig.
ter Harzer Sauerbrunnen Graukof.

Die Braunschweigische Allgemeine Vieh-

Versicherungs-Gesellschaft in Braunschweig
entſchädigt z verſicherte Vieh, deſſen Fleiſch in Folge ſanitärer Unterſuch-auch das ber eits verkaufte ung vom Gtemuss für Menschen ausgeſchloſſen

oder für minderwerthig erkannt wird.Braunſchweig. Die Direction.

MEvERSs VorVerlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. n r
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buehhandlungen. los billigem Preis. Je de Nummer

für ſofort ein anſt. kräftigerGeſucht Mann als Aufwartung für
einige Stunden d. Tages. Adr. unter I. B.
47 mit Lohnanſprüchen in der Krébl.Exp. niederzul.

Musikauffürung
des Gesang- Vereins im Dome.
Sonnabend, 9. Juni 1888 Abends 6 Uhr.

Der Meſſias.
Oratorium von G. F. Händel.

Unter Mitwirkung von Frl. H. Oberbeck, Frau

BVinladung
zum

Abonnement

Jedes
Heft bringt

eine Fülle des
vortrefflichsten

Textes mit zahl-
reichen Illustrationen

und kostet

nur I Mark.
Probeheft in allen Buehhandlungen.

M Octav-Ausgabe.

Herrn W. Ratſch aus Naumburg.
Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk. bei

Herrn Wiese und Rabe Nachtfg.
Schumann.

Tivoli. Tivoli. Tivoli
S Großes Gartenfeſt, S

Rintritt ins Abonnement Italienische N acht.
täglich bei allen Buchhandlungen, Journal- n Donnerſtag, den 7. Juni 1888

Expeditionen und Postämtern, beſtehend aus
z. Je feinte (Cheagter, Concert &euerwerk.Jsländ er He ringe Chegter 7 Uhr. Anf. des Concerts 78, Uhr.

à 9 und 10 Pfg. Bei ungünſtiger Witterung findet die Theater
empfiehlt Adolph Mechaet, Vorſtellung u. r e et pls gen ſtatt.

Altenb. Schulplatz 6 Nummer. Pl. 60 Pfg., Unnummer. Pl. 50 Pfg.
Friſche, große, fette Jm Vorverkauf bei bekannten Verkaufsſtellen:

Flund ern De Nummer. Pl. 50 Pfg., Unnummer. Pl. 40 Pfg.
Alles Nähere die Tageszettel.

empfiehlt A. Vaust. Die erſte Aufführung des Luther
Ein anſtändiges Mädchen, welches Jahr Vestspiels findet Freitag, den 8. Juni

das Kochen gelernt hat, wünſcht per 1. Juli ſtatt. Die Birection.
Stelle als Köchin bei einer älteren Herr Stadttheater ig.ſchaft. Nähere Auskunft ertheilt die Kreisblatt Neues Theater. Donnerstag 7. Juni: Die
Expedition. Meiſterſinger von Nürnberg. (Anfang 7

Ein junger Zughund zu verkaufen Uhr.) Altes Theater. 3. Gaſtſpiel des Herrn

S Hierzu 1 Beilage, ſowie Oekonom Nr. 5.
Trebnitz 28. E. Staegemann. Fedora. Anfang 7 Uhr.

S Kirſchen Verpachtung.

im Saale der Europäischen Börsenhalle zu Peipzig,

Cl. Bindhoff, Herrn Ad. Schulze aus Berlin,

Die
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